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An die Jeit ungsleſe 
Bei ablauf des gegenwärtigen Vierteljahres werden die reſp. Sntereffenten dieſer Zeitung erſucht, ihre 


Beſtellungen für das bevorftetende Ifte Quartal 1827. 
Wer ſich indeſſen erſt nach dem Anfang des neuen Vierteljahres meldet, hat es 


ten Poſtamte anzuzeigen. 


ſich alsdann ſelbſt beizumeſſen, wenn für den vollen Quartalpreis von 223 Sgr. 


ſpaͤteſtens bis zum 31. d. M. dem unterzeichne⸗ 


Cour. nicht alle früher er⸗ 


ſchienenen Nummern diefer Zeitung vollſtaͤndig nachgeliefert werden können. — Fuͤr Auswärtige wird hier 
wiederholt: daß Beſtellungen nicht anders als auf das volle Vierteljahr angenommen werden, das Abonne⸗ 
ment auf einzelne Monate alſo nicht ſtatt finden kann. — Uebrigens find alle Wohlldͤbl. Poftämter, Poſtver⸗ 
weltungen und Poſtexpeditionen in den Königl. Preuß. Landen, bei denen man auf dieſe Zeitung abonniren 
kann, nach dem Hoͤchſt emanirten Zeitungs⸗Preie⸗Courant für das Jahr 1824. verpflichtet, dieſe Zeitung 


den Intereſſenten fuͤr 1 Rthlr. 1 Sgr. 3 Pf. N incl. Stempel, zu uͤberlaſſen. 


9 den 23. December 1826. 


na n d. 
Berlin, den 25. December. 
Eilfter Bericht. 

Waͤhrend der drei letzten Tage war das Befinden 
Sr. Majeſtaͤt, ſowehl bei Tage als bei Nacht, ſehr 
erwͤnſcht. Die Beſſerung des Fußes iſt i in ununter⸗ 
beschenem Zunehmen. 

Berlin, den 25. December 1820, Abends 7 Uhr. 

Hufeland. Wiebel. Buͤttner. v. Graefe. 

Berlin, den 28. December. Der bishe erige Ober⸗ 
Landesgerichts⸗Referendariu Brinkmanß in Hamm, 
iſt zum Tuſtiz⸗-Commiſſarius bei dem Land⸗ und Stadt⸗ 
gericht zu Schwelm beſtellt worden. 


Ibre Königliche Hoheiten der Prinz und 


zeſſin Wilhelm von Preußen, 23 Hoͤchſtihrer 


Königl. Preuß. Poſtamt. Bald e. 

— ———— — 
Familie, ſind von Schloß Fiſchbach in Schleſien hier 
eingetroffen. 


Der General- Major und Commandeur der 11ten 
Landwehr⸗Brigade, von Rottenburg, iſt von Bres⸗ 
lau; der Großherzogl. Badenſche Premfer⸗ Lieutenant 

Adjutant von Roeder, als Courier von Karls⸗ 
205 und der Kaſſerl. Deftzer ichi che Kabinets⸗Couriet 
chüller, von Wien hier angekommen. 


Oer Oberſt und e Sr. e 
Kaiſers von Rußland, Graf von Balmain, iſt 
als Kourier nach St. Peters urg von 15 abgegangen. 


3 Des Kb M jeftät ben geru allergnaͤdi⸗ 
Be ae un ha 1010 ann 


ae a e ie 


RE ER ir 
Von der Nieder⸗Elbe, den 22. December. Lu⸗ 
. = Suonaparte hat eines der größten Käufer in 
Hamburg angekauft, und wird ſich mit feiner Familie 
ſelbſt niederlaſſen. a SET 
Sen jest ein Schiff bei Hamburg, welches mit 
einer ſeltſamen Ladung aus Carthageng in Sud Ames 
rika anlangte; es führt nämlich Pulver, Blei und 
2 Kanonen; es iſt abgetakelt und die Mannſchaft 
abgelohnt. Dor Capitain iſt ein geborner Engländer. 


4 4 2 e\ı 
a Main, den 12. December. Das Frank⸗ 
2 5 ma berichtet „nach Briefen aus Wien, die 


N aͤtigung bedurfende Nachricht: „daß un⸗ 
Te N Werne der Friede zwiſchen Ruß⸗ 
land und Perſien abgeſchloſſen ſey. 5 5 
In Hanau hat am 17. December, Morgens um 
7 Uhr, ein junger Menſch, Namens Emil — mit 
einem Meſſer feine Geiiebte am Halſe toͤdtlich ver⸗ 
wundet, und ſich ſelbſt darauf mit demſelben Inſtru⸗ 
ment durch mehrere Stiche und Halsſchnitte n 
Die verwundete Frauensperſon konnte noch den Moͤr⸗ 
der bezeichnen, doch zweifelt man an ihrem Aufkom⸗ 
men. Eiferſücht ſoll die Triebfeder dieſer Handlung 
geweſen ſeyn, und der Vorſatz hierzu aus mehreren 
dei ihm gefundenen Briefen hervorgehen. eh 
Der Genfer Griechenverein beabſichtigt, wie 9 BEB i 
die Errichtung eines Corps ſchweizeriſcher Carabinſers, 
welche derſelbe vollig ausgeruͤſtet nach Griechenland 
ſenden und dert fur ihren Unterhalt ſorgen will. 
5 Nieder laude. 8 
V 20. December.) Einem Herrn Koͤlman in 
a ee iche Beförderung der Briefpoft 
iſchen Bruͤſſel und Anfterdam, in 22 ene 
jugeſchlagen worden. Sie wird täglich un ) uhr 
Abends von Amſterdam und um 7 Uhr Morgens 
von Bruͤſſel abgehen, und die neue Einrichtung am 
1. 3 nſangen. se 
a der Skerbefäle in Groͤningen iſt letzte 
Woche wieder auf 58 angeſtiegen. 
e „ Ge n ſt e r r ei ch. 8 
Wien, den 18. December. Der Oeſterr. Beob. 
t die Quotidienne, worin die 
richt 5 Prinzen Du vr 
i ieſiſche Conſtitution und Ander 
1. a Die BE um jene nachher in fol⸗ 
enden Worten zu widerlegen: „Der Infant Don 
Miguel hat 


be Don 5 — 
j Ad en h 
König von nal, pertugieſiſchen außerordentlichen 
bevollmaͤchtigten 


nem Fremd 


Königin von Portugal, Donna Maria II., gleich 
maͤßig in Folge des Wunſches Sr. Majeſtaͤt des 


Kaiſers von Braſilien und Koͤnigs von Portugal, 


feierlich vollzogen worden.“ 

Der Capitain Paolo Triscoli, vom oͤſterr. Dampf⸗ 
Paketboot Erzherzogin Sophie, das am 26. November 
um halb 7 Uhr Morgens von Trieſt abgegangen war, 
begegnete ungefaͤhr 15 Miglien von dem Hafen von 
Buſo einem entmaſteten Trabacolo, das bereits feine 


Taue, den Anker und die Jolle verloren hatte, und 


in Gefahr des Schiffbruchs ſchwebte. Der Capitain 
fubr an den Trabacolo hinan, und ſchickte den Une 
gluͤcklichen, weiche um Huͤlfe riefen, die Schaluppe 
zu, welche fuͤnf Paſſagiere aufnahm, worunter ſich 
drei Frauen befanden. 
wurde von der k. l. Hafenwacht⸗Goelette am Schlepp⸗ 
tau nach dem Hafen von Buſo gebracht, und auf dieſe 
Weiſe auch der Patron Sgombich nehſt zwei Matroſen 
gerettet, welche trotz der augenſcheinlichen Lebensge— 
fahr, das Wrack nicht hatten verlaſſen wollen. 


Reiſende, die aus der Moldau kommen, erzaͤhlen, 


die aus Akjerman zurücfehrenden tuͤrkiſchen Commiſ⸗ 
ſarien Hadi und Ibrahim Effendi hätten auf ihrer 
Durchreiſe den Hospodar Fuͤrſten Ghika, welcher ih⸗ 
nen ſeine Aufwartung machen quollte, nicht zur Au⸗ 
dienz gelaſſen. Man fing daher an zu glauben, daß 


derſelbe dem Sultan mißfaͤllig ſey und abgeſetzt wer⸗ 


den duͤrfte. 5 
S. ch we 5. 


(Vom 16. December.) Man erinnert ſich einer ew⸗ 
poͤrenden Geſchichte, die ſich vor zwei Jahren in Genf 


zugetragen hat, wo eine Bande frommer Seelen ei⸗ 


Das Wrack des Trabacolo 


nen Menſchenraub beging, und aus der Penſion des 
Pfarrer Napille in Vernier einen Juͤngling entfuͤhrte, 


um ihn in ein Jeſuitenhaus zu Turin zu bringen. 
Damals waren alle Schritte, um die Ruͤckgabe des 


Raubes zu erhalten, vergeblich geweſen; der geraubte 


Knabe hieß Martinengo, und war ein Ruſſe. Jetzt 
meldet das Journal von Genf, der ruſſiſche Geſandte, 
Graf Mocenigo, habe in Auftrag und im Namen des 
Kaiſers, die Ruͤckgabe des Juͤnglings vom Turiner 
Hofe verlangt, dem Verlangen ſey entſprochen, und der 
junge Martinengo ſeinem Vater zuruͤckgeſtellt worden. 


noch nie gehoͤrte Ausdehnung zu haben; 
plisität befaßt wahrſcheinlich über 60, vielleicht bis 
100 Individuen beider Geſchlechter, unter welchen ſich 
Lithographen, Petſchaftſtecher, Silberarbeiter, Guͤrtler, 
Laboranten ꝛc. befinden. Ihr Hauptſitz iſt Conſtanz, 
wo zu ihrer Unterbringußg ſogar der geiſtliche Carcer 
in u fol 00 Hut s 8 mußte. Die Werk⸗ 
ſtaͤtte fol auf thurgauiſches Gebiet verlegt ſeyn, und 
die 5 1 gehörigen Dimenfionen von tie 

ing in Außerrhoden verfertigt werden. Die 


die K 


e 
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Die erwähnte Falſchmuͤnzer⸗Geſellſchaft ſcheint eine 


' 
N 
\ 


| 
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ya 
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verlangt, zur Antwort 


Geſellſchaft verzweigt ſich vermuthlich aus dem Baden⸗ 


ſchen nach Wuͤrtemberg und der Schweiz, und uͤbt 
ſich in täuſchender Nachahmung wuͤrtembergiſcher Tha⸗ 
ler und En: und Sechskreuzer-Stuͤcke. Den 
Thalern will man den Werth von 40 Kreuzeen (akſo 
2 Gulden weniger) geben; die Kennzeichen koͤnnen 
noch mit keiner Zuverlaͤſſigkeit angegeben werden. 
Schon lange war die Verbindung mit der Obertog⸗ 
genburgiſchen Gemeinde Alt St. Johann im Kanten 
Appenzell durch eine ſteileh Hohe zwiſchen Stein und 
Alt St. Johann erſchwert.“ Jetzt umgeht die von dem 
Ingenieur La Nicca in der Laͤnge von ungefaͤhr 3500 
Fuß durch wilde Kluͤfte und in das Thurbett herab⸗ 
haͤngende Felſen gezogene Kunſtſtraße, den Berghuͤgel, 
der die Ueberbleibfel der alten Veſte Starkenſtein 
traͤgt. Dieſe kuͤhne und romantiſche Schollberg⸗ 


ſtraße ward am 30. v. M. eroͤffnet. 


S pa n i e n. 
Madrid, den 7. December. Man erfaͤhrt, daß 
die Colonne des Marquis Chaves in Lamego geſchlagen 
worden ſey, ſo daß er ſich auf Braganza zuruͤckziehen 
mußte, woſelbſt er jetzt belagert wird. Die in Alen⸗ 
tejo eingefallenen Rebellen find von dem Comman⸗ 
danten von Elvas aufs Haupt geſchlagen. — Der 
engliſche General Hill ſoll in Liſſabon eingetroffen ſeyn. 

Die Generale Eguia, Longa und andere ſind hieher 
berufen worden, um Rechenſchaft uͤber ihr Betragen 
abzugeben. Ein Bruch zwiſchen Spanien und Por- 
tugal iſt nahe. Der Obriſt Franz Valdez, derſelbe, 
der vor 2 Jahren im Auguſt den Streich gegen Ta⸗ 
rifa ausfuͤhrte, ſteht in portugieſiſchen Dienſten. In 
Gibraltar wirbt man ganz unverhohlen fuͤr die por⸗ 
tugieſiſche Fremden⸗Legion, unter welcher über 1500 
unbeſchaͤftigte Arbeiter Dienſte genommen haben. 

Der Herzog von Infantado wird als Geſandter nach 
Rom gehen. 

Man will wiſſen, daß das ganze ſpaniſche Regi⸗ 
ment Principe, mit Ausnahme der Offiziere, zu den 
portugieſiſchen Ueberlaͤufern uͤbergegangen ſey. 

Ein koͤnigl. Befehl erlaubt den Umlauf von portu⸗ 
gieſiſchen Gold- und Silbermuͤnzen in Spanlen. 


Portug ati. 


Liſſabon, den 6. Decbr. In der ketzten Sitzung 


der Kammer der Abgeordtſeten führte Herr Mocinho 
Klage gegen den Miniſter des Innern, weil er den 
Studenten der Univerſitäk Coimbra, welche Waffen 
Sn habe, "fie ſollten 11 

nur um ihre Buͤcher bekuͤmmern. Der Miniſter de 
Innern erwiederte, dieſe tee! ſeyen keines weges 
mmt und ſonders conftitutichttel gefinnt, und viele von 


ihnen würden ihre Waffen gegen die beſtehende Ne⸗ 


gierung gekehrt haben. Herr Miranda war der Mei⸗ 


nung, daß man an das Daſeyn zweier verſchiedener 


Miniſterlen glauben muͤſſe, weil allenthalben zwei Wil⸗ 
lensmeinungen und eine gaͤnzliche Verſchiedenheit in 
den Vertheidigungsmaaßregeln ſich offenbarten. Das 
ehrenwerthe Mitglied bedauerte ſehr, daß die Krank⸗ 
heit des Kriegsminiſters ihn zur Unthaͤtigkeit verdamme. 
Herr Leomil trug darauf an, zu dekretiren: 1) daß 
das Vaterland in Gefahr ſey; 2) daß die Kammer 
ſich in Permanenz eonſtituire; 3) daß alle gerichtlichen 
Foͤrmlichkeiten in Betreff der Feinde der Conſtitution 
aufgehoben wuͤrden; 4) daß die zu Salvaterra de 
Mayos kantonirenden ſpaniſchen Ueberlaͤufer bewaffnet 
und zur Befatzung von Liſſabon verwendet wurden, 
Gleiches mit Gleichem Spanien zu vergelten; 5) daß 
alle mit, den Rebellen in Verbindung ſtehenden Civil⸗, 
Militair- und geiftlihe Beamten augenblicklich abge⸗ 
ſetzt oder in Verhaft gehalten wuͤrden. Herr Sar⸗ 
mento unterſtuͤtzte dieſe Antraͤge und ſagte: „Da Don 
Pedro IV. den Trajanen und Antoninen nachahmte, 
dürften die Portugieſen nicht, den entarteten Römern 
gleich, anſtatt für Bewahrung ihrer politiſchen Rechte 
zu wachen, nur Brod und Schauſpiele fordern.“ Der 
Miniſter der Juſtiz zeigte mit Schmerz an, daß meh⸗ 
rere Magiſtratsperſonen in ſortgeſetztem Briefwechſel 
mit den Feinden der Verfaſſung ſtaͤnden. „So iſt es 
geſchehen, ſagte der Miniſter, daß einer von ihnen die 
Marquiſin v. Chaves, dieſe erbitterte Gegnerin unſerer 
neuen Inſtitution, hat entfliehen laſſen.“ 

Der General Azeredo meldet aus Viſeu unter dem 1. 
d. M., daß die Rebellion noch nicht das linke Ufer des 
Duero erreicht habe, und er alle Mittel zur Vertheidi⸗ 
gung. diefer Linie anwenden werde. Aus Elvas zeigt 
der General Caula an, daß die dortige Beſatzung vom 
beſten Geiſte beſeelt ſey. 11 

Die Rebellen, die in Villa-Vicioſa eingeruͤckt waren, 
haben ſich nach Murao zuruͤckziehen muͤſſen. ER 

Der Graf von Villa-Flor iſt Generalcommandant 
von Alentejo geworden. ; 

Viele Pairs und Edle gehen nach der Grenze zur 
Vertheidigung des Vaterlandis ab. Man bemerkt 
unter ihnen den Sohn des Juſtizminiſters, den Bru⸗ 
der des Grafen von Ficalho, Louis Silveira, Lobo de 
Saldanha u. A. f 2 Ya 

Am zten iſt eine Kriegöbrigg nach 7Stägiger Fahrt 
von Rio⸗Joneiro hier angekommen; fie uͤberbringt der 
Regierung Depeſchen, und wie verlautet, den Miniſtern, 
die bei dem Eintreffen der Charte in Liſſabon in Funk⸗ 
tion waren, den Befehl, unverzüglich in Rio zu er⸗ 
ſcheinen, um uͤber die Saͤumniſſe zur Vollziehung der 
Befehle Don Pedro's Rechenſchaft abzulegen. ö 


10 U 

. GR WE i N 
Paris, den 19. December. Freitag hatte det 
portugieſiſche Geſandte die Ehre, Sr. Maj. die Aufwar⸗ 
tung zu machen. An demſelben Tage hat der Graf v. 
Vilele anderthatb Stunden mit dem Könige gearbeitet. 


£ 2 arquis de Mouſtier iſt ſeit Donnerſtag Nacht 
And 3 bereits denſelben Morgen Audien⸗ 
gen bei den Miniſtern Villele und Damas. 


Wir glauben als eine ſichere Nachricht geben zu 


konnen, daß der Infant Don Miguel eine Erklarung 


ausgeſtellt hat, worin er auf die förmlichſte Zeiſe der 


Proklamation widerſpricht, die die Anführer der portu⸗ 

zeſiſchen Rebellen unter feinem Namen ver ihrem Ein⸗ 
teitt in Portugal erlaſſen haben. an verfichert, ein 
engliſcher Courier ſey der Ueberbringer dieſes Akten⸗ 
ſtuͤcks geweſen. x FERNE 
Zwei aus Gibraltar gekommene engliſche Regimen⸗ 
tet, 2500 Mann ſtark, 0 0 Sten d. in Liſſabon 

chifft worden. (ſ. London. . . 

er heutigen uad geen Nachrichten unſerer 
Blätter gehoͤren die des Aristarque: daß Befehl zum 
Marſch franz. Truppen nach Bayonne gegeben ſey; 
daß Herr v. Villele ſeine Freunde abhalte in der De⸗ 
putirtenkammer zu erſcheinen, und daß der Marſchall 
Molitor den Geſandtſchaftspoſten in Madrid erhalten 
.die Quolidienne und der Courrier frangais ver⸗ 
ſichern als ganz gewiß, daß ein Courier nach Madrid 
den Befehl zur Abberufung unſerer Truppen gebracht 
babe. Die Etoile, welche dieſe Nachricht geſtern zür 
Loge ſtempelte, ſchweigt heute darüber. 

Der General Graf Caſtellane, der die Avantgarde 
det franzöſiſchen Diviſion in Cadix befehligt, iſt mit 
Urlaub in Paris angekommen. : 

Der Aristarque „hat es aus einer excellenten 
Quelle, ein Miniſter habe fo eben geſagt, er mochte 
Hundert Fuß unter der Erde ſeyn, weil Herr v. Villsle 
ſich für feinen Kopf herausgenommen gegen England 
Verpflichtungen einzugehen, die man nicht erfuͤllen duͤrfe, 
ohne Frankreich zu entehren.“ Die Etoile ſagt dazu: 
„Lage und Lüge aller Lͤͤgen!“ f 

Das ſpaniſche Grenz⸗Zoll⸗Amt hat unſerm General⸗ 
Conſul eine Kiſte Bücher, die er ſich hatte kommen 
laſſen, konfiscirt, und ein Zollbeamter ſchrieb ihm noch 

einen herben Brief, worin es heißt: „Die Fran⸗ 
zoſen druckten nichts als unſittliche Bücher, und die 
Spanier beduͤrften weder der Franzoſen, noch ihrer 


u 
ir S2jährige Buchhändler Johann Georg Treuttel, 
aus Straßburg gebürtig, iſt am 14ten d. geſtorben. 
Lord und Lady Cochrane ſind am Sten von Mar⸗ 


ſeille nach Genf abgereiſet; man erwartet ſie in Kurs, f 


zem wieder in Marſeille. 
Gr ß brit an nien. 
London, den 15. December. Herzog von Wel⸗ 
lington und Lord Fitzroy Sommerſet infpieirten geſtern 
die Vorbereitungen i ich 
nach Portugal beſtimmten Artillerie. 


„Dee größte Thaligkeit herrſcht in Portsmouth. Ver⸗ 


in Woolwich zur Einſchiffung der- 


— 


geſtern und geſtern ſind 2 Diviſionen auf den Kriegs⸗ 
ſchiffen Romney (30 Kanonen) und Pyramus (42 Ka⸗ 
nonen) nach Portugal eingeſchifft worden. Heute 
ſchifft ſich das vierte Regiment ein; andere Truppen 
folgen ihnen morgen und die naͤchſten Tage der kom⸗ 
menden Woche. Sie nehmen nur das unumgänglich 
Nöte ige an Gepaͤck mit. Die Dampfſchifffahrts⸗Com⸗ 
pagnie hat der Regierung ihre ganze Flotte von 20 bis 
30 Dampfbooten zu Transporten angeboten. Sir 
Edward Banks wird heute einen Koͤnigsboten nach 
Liſſabon überbringen. . 

Geſtern iſt das Schiff Fanny Voaſe, das Oporto 
am 7ten d. verlaſſen, und eine Familie von 8 Perſo⸗ 
nen mitbringt, in Portsmouth eingetroffen. Nach Aus⸗ 
füge der Reiſenden hat der ſpaniſche Geſandte in Lif— 
ſabon Befehl erhalten, dieſe Hauptſtadt binnen 24 
Stunden zu ranmen, jedoch um die Erlaubniß nachge⸗ 
ſucht, noch einige Tage als Privatmann daſelbſt zu 
verweilen. Die Rebellen haben Braganza geplündert 
und in Brand geſteckt, und die Einwohner gemißhan⸗ 
delt. Es heißt, Marquis Chaves habe Mirandela 
erreicht. Die Miniſter ſollen, zwei allein ausgenom⸗ 
men, als treulos befunden worden ſeyn. In Oporto 
lagen damals 9 engliſche Kauffahrer. Ein mit dieſem 
Fahrzeuge angelangter Brief aus Oporto vom 7ten 
ſchildert die Truppen des Marquis als den Auswurf 
des Volkes, Schmuggler und Rauber, eine wahre 
Bande von Banditen. Ihre Starke ſey unbekannt, 
muͤſſe jedoch groß ſeyn, wenn die 3000 gegen ſie ge⸗ 
ſandten conſtitutionnellen Truppen hätten weichen muͤſ⸗ 
ſen; übrigens wife man immer noch nichts Genaues 
uͤber die Fortſchritte der Rebellen. Die Treue der con⸗ 
ſtitutionnellen Truppen ſey unſicher; mehrere Familien 
in Oporto verlaſſen die Stadt. In Liſſabon hat eine 
Miniſterial-Veranderung ſtatt gehabt, und Truppen, 
die auf Dampfbooten nach Oporto abgehen ſollten, 
bleiben der dringenden Umftände wegen in Liſſabon 
zuruͤck. Die Rebellen ſtanden 21 deutſche Meilen von 
Oporto. i 

Die franzoͤſiſchen Truppen in Cadix, Chiclana, Teres 
und der Umgegend betragen nicht uͤber 11,000 Mann. 

Das von Smyrna am 12. Decbr. in Falmouth 
angekommene Schiff Antilope traf am 20. v. Me. une 
ter 33° N. B. und 2“ L. die von Newyork nach 
Nauplia gehende griechiſche Fregatte Hoffnung. f 

Eine Madonna, angeblich von Raphael, welche 
rüber, im Beſitz des Cardinals Mazarin geweſen iſt, 
ihrem Beſitzer 6000 Pfd. Sterl. gekoſtet haben fol 


und jetzt im Concurſe oͤſentlich verſteigert wurde, ward 


vor einigen Tagen für 310 Guineen derkauft. 
1 


f 1 
London, den 16. December. Der oͤſterreichiſche 
Geſandte hatte geſtern eine lange Zuſammenkunft mit 
Herrn Canning. ; 3 
Schreiben aus Oporto, vom 8. Dec. „Geſtern hieß 


— . —— > en 


es, der Marquis von Chaves ſtehe 11 (deutſche) Mei⸗ 
len von hier, in Mirandela, allein man ſah die Her⸗ 
annaherung des Feindes von dieſer Seite als ſehr 
ſchwierig an. Claudine ſtand in Villareal, Mello in 
Salvamonde, ſo daß dieſe beiden Generale auf den 
beiden zu Oporto führenden Straßen den Feind aufs 
halten können, zumal da unſer Commandant (General 
Stubbs, ein Englaͤnder) erklart hat, er werde bis auf's 
Yeußerfte Stand halten, und wenn ihn feine Leute 
nicht verlaſſen, noch in den, Straßen kaͤmpfen. Man 
hofft von der guten Stellung, welche die Conſtitution⸗ 
nellen inne haben, den beſten Ausgang.“ 

Ein anderes Schreiben aus Oporto von demſelben 
Tage: „Man beginnt fuͤr die Sicherheit des Platzes 
beſorgt zu werden. Wir haben beſchloſſen, Waaren 
nach England einzuſchiffen, in der Vorausſetzung, daß 
die Schiffe Zeit zum Abſegeln haben werden, ehe der 
Marquis von Chaves ankommt, ſeibſt wenn er die 
am Fluß Tamega aufgeſtellten Conſtitutionnellen ſchla⸗ 

en ſollte. Indeß werden ſie ihm vermuthlich wider⸗ 
ehen, indem 500 Mann hinlaͤnglich find, die treff⸗ 
liche, von der Natur beguͤnſtigte Stellung der portu⸗ 
gieſiſchen Truppen zu vertheidigen.“ 

Obige Briefe ſind mit dem am 8. Decemher von 
Oporto abgegangenen Schiff Georg und Helena ein- 
getroffen. Der Capitain eines an demſelben Tage 
von Oporto abgeſegelten Kauffehrers erzählt, daß er 
zwei Dampfboote mit engliſchen Truppen habe in den 
Hafen einlaufen ſehen. Da nun keine ſolche Schiffe 
von England abgegangen ſind, ſo ſind es vermuthlich 
engliſche Truppen, die von Gibraltar nach Liſſabon 
und von da nach Oporto geſchickt worden ſind. Ein 
Dampfboot, das Liſſabon am Yten verlaſſen hat, iſt 
in der Themſe angekommen; allein man kennt ned) 
die Nachrichten nicht, die es mitbringt. Anderweitig 
vernimmt man, daß die Rebellen ſeit der Pluͤnderung 
von Braganza in ihren Bewegungen zoͤgern. Es ſoll 
ihnen eine dreitägige laͤnderung Oporto's verſprochen 
worden, und dies hauptſachlich die dortigen Engländer 
beunruhigt haben. Der Ruf der Rebellen lautet: 
„Jed den Englaͤndern! Es lebe Don Miguel!“ — 
Der General Mello hat ſich in Bewegung geſetzt, um 
die Linie des Tamega zu vertheidigen. Ganz Traz⸗ 
os⸗Montes hat ſich für Don Miguel erklart. An der 
Grenze von Pprtugal beſitzt der Marquis von Chapes 
ungeheure Beſitzungen; er hat bei der kirchlichen 


Partei großen Einfluß. Aus Vigo (Galicien, find. 


ſchon Kaper gegen die Portugieſen ausgelaufen; allein 
fie werden wohl keinen fo ſtrengen Unterſchied unter 
den Flaggen machen, und was darf man in einem 
ſpaniſchen Hafen für Genugthuung für Beeintrachti⸗ 
gung von Senn erwarten? 

Der Oberſt Valdez iſt nach heftiger Gegenwehr ge⸗ 
fangen genommen worden; ſeine Leute ſollen zu den 


hellen übergegangen ſeyn. 


Am Abend des 8. Auguſt ift in Lima der Admiral 
Guiſe verhaftet worden, als in die Verſchwörung ge⸗ 
gen Bolivar verflochten. General Correa hat ſich die 
Gurgel abgeiſchnitten, lebt aber noch. In Arequipa 
haben Verhaftungen ſtatt gehabt. Bolivar ſcheint, wit 
andere große Maͤnner, Neid und Undank einzuerndten. 

1 


ö ua aan ' 
St. Petersburg, den 14. Dechr. Unſer Bote 
ſchafter bei der hohen Pforte, Geheimerath Ribeau⸗ 
pierre, haͤlt ſich gegenwaͤrtig in Odeſſa auf und gedenkt 
eheſtens von dort über Buchareſt nach Konſtantinopel 
abzugehen. a 5 

Am 10. Januar k. J. feiert unſere Akademie der 
Wiſſenſchaften ihr bundertjähriges Beſtehen. 

Seit Kurzem hat die Regierung in verſchiedenen 
Steppen des Kaukaſus, in der Naͤhe der Heilquellen 
vom Podkumka⸗Fluſſe an bis zum Urſprunge des Ku⸗ 
ban, mehrere Koſaken-Dorfſchaften anlegen laſſen, die 
ſehr gut gedeihen. 

Diefer Tage fand ein Duell zwiſchen einem Cornet 
und einem Huſaren⸗Major ſtatt, in welchem letzterer 
getödſet ward. Das Kriegsgericht verurtheilte den 
Cornet zum Verluſt ſeines Adels und zur Verbannung 
nach Sibirien. Se. Maj. der Kaiſer hat ihn jedoch 
in Erwaͤgung ſeiner Jugend in Hinſicht des letztern 
Punktes begnadigt, hinſichtlich des erſtern aber be⸗ 
ſtimmt, ihn, ohne Reſtitution ſeines Adels, beim Kau⸗ 
kaſiſchen abgeſonderten Truppen⸗Corps als Gemeinen 
anzuſtellen. N 5 


. 5 

Warſchau, den 14. December. Durch ein De⸗ 
kret Sr. Majeſtaͤt des Kaiſers von Rußland iſt dem 
koͤnigl. preuß. GeneralsStabs⸗Arzt, Hrn. Karl Grafe, 
das Diplom des polnischen Adels ertheilt worden, und 
zwar in Anerkennung ſeiner bei der Aufſecht über die 
Lazarethe im Feldzuge von 1813 geleiſteten aus gezeich⸗ 
neten Dienſte, wie auch in Ruͤckſicht auf den Umſtand, 
daß derſelbe in Polen geboren und bereits ſeinem Va⸗ 
ter unter der Regierung Stanislaus Auguſts der Adel 
verliehen worden. h 

Der Conſervator der hieſigen Univerfität, Brunner, 
hat einen neuen Verſuch gemacht, die Faden der Kreuz⸗ 
ſpinnen gleich der Seide zu verarbeiten. Die Seide 
ſelbſt ft nicht allein ſehr feſt, ſondern hat ſogar, wenn. 
man ſie in größerer Quantität ſammelt, eine blendend 
weiße Farbe, und außerdem einen Metallglanz, faſt 
wie Silber oder polirter Stahl. Brunner hat die 
Abſicht, dieſen Gegenſtand weiter zu verfolgen, und 
aus der Spinnenſeide tuͤnftigen Sommer irgend ein 
Fabritat zu liefern. Bis jetzt iſt Brunner mit feinen 
Verſuchen noch nicht weiter, als ſeine Vorgänger; er 
weiß nicht, wie man die Thiere in Menge erziehen ſoll, 
und frühen scheinen alle Untechehnumgen an demſet⸗ 


ben Umſtande, indem ſich die unvertraͤglichen Thiere 
unter einander bis auf das letzte Individuum verſtoͤm⸗ 
meln und auffreſſen. s $ 
Joſeph Rudzki, vormals bei der hieſigen Regierungs⸗ 
Commiſſion der Unterrichts-Angelegenheiten angeſtellt, 
iſt von ſeiner nach Aegypten unternommenen Reiſe 
un Europa zuruͤckgekehrt. Ju den vielen Seltenheiten, 
welche er mit ſich fuͤhrt, gehoͤrt auch eine Mumie aus 
den koͤnigl. Grabitätten in Theben, die ſo gut erhalten 
iſt, daß, nach ſeiner Aeußerung, die in den Muſeen in 
Wien, Toscana und Rom befindlichen Mumien ihr 
an Schoͤnheit nicht gleich kommen. 


Turkei und Griechenland. 

Buchareſt, den 8. Decbr. Durch die ruſſiſche 
Poſt haben wir Handelsbriefe aus Konſtantinopel bis 
zum 22. Novbr.; fie enthalten indeſſen über den Zu⸗ 
ſtand der Hauptſtadt und der Provinzen nichts Neues. 
Die den Serviern durch die Convention von Akjerman 
bewilligten Privilegien machen hier viel Auſſehen. 

Von der franzoͤſiſchen Grenze, den 15. Deebr. 
Man befuͤrchtet ſehr, daß die ſchlimme Wendung, 
welche die Angelegenheiten auf der pyrenaͤiſchen Halb⸗ 
inſel nehmen zu wollen ſcheinen, einer guͤnſtigen Ent⸗ 
ſcheidung der griechiſchen Frage hindernd in den Weg 
treten duͤrfte. Bekanntlich hat zu der juͤngſten Epoche 
England ganz insbeſondere das groͤßte Intereſſe an 
derſelben zu nehmen bezeugt, und den Bemuͤhungen 
des Kabinets von London muß man es vornehmlich 
zuſchreiben, daß zuletzt auch diejenige europaͤiſche Macht, 
die ſich jener Sache lange Zeit am argeneigteſten be⸗ 
wies, ſich endlich zu einer allgemeinen Interzeſſiog bei 
der Pforte willfahrig bezeigte. Da nun aber England 
gegenwärtig gendthigt iſt, Portugal ernſtlich gegen die 
Einſchreitungen der ſpaniſchen Apaſtoliſchen zu ver⸗ 
treten, und man die hieraus möglicher Weſſe entſtehen⸗ 
den Folgen gar nicht berechnen kann, ſo koͤnnte, meint 
man, Englands bisheriger Eifer fuͤr die griechiſche 
Sache ſehr leicht durch anderweitige Ruͤckſichten ge⸗ 
laͤhmt werden. 


Vermiſchte Nachrichten. 5 

Da in neuerer Zeit einige Male an der Univerſitaͤt 
zu Berlin Piſtolenduetle vorgekommen find, fo werden 
neuerdings die Duellmandate in Erinnerung gebracht, 
und zwar mit dem Bemerken, daß es beſonders fireng 
geahndet werden ſoll, wenn ſich die dafigen Staͤden⸗ 
ten ohne die herkoͤmmlichen Vorſichtsmaaßregeln, als 
da ſind: Huͤte, Binden, Stulphandſchuhe, mit Hie⸗ 


bern ohne Koͤrbe und Glocken, oder mit krummen 


Saͤbeln ſchlag en 

Die Gräfin Nieuport dankt in dem Journal Belgi- 
que dem Doktor André, von deſſen glücklicher Operi⸗ 
rung der Taubſtummen wir in fruͤheren Blättern geſpro⸗ 
chen haben, dafuͤr, daß er ſie von einer mehrjahrigen 


Taubheit durch eine gluͤckliche und geſchickte i 
vollig geheilt habe. ehe di e 

Das geiſtreiche Mitternachtsblatt bemerkt, daß mit 
Recht zunſere jetzigen Almanache auch noch den deut⸗ 
ſcheren Namen Kalender tragen, da ſie, wie die tuͤr⸗ 
—— das Geluͤbde der Armuth gethan zu haben 

heinen. 

Das berühmte Freskogemaͤlde „il cenacolo“, von 
Leonardo da Vinci, in dem Refektorio eines Domini⸗ 
kanerkloſters zu Mailand, das durch die Zeit ſehr ge⸗ 
litten hat, iſt durch eine, ſchon von Napoleon beftellte, 
und von J. Rafaell! in Mailand im Jahre 1816: 
vollendete, herrliche Moſaikbildung von gleicher Groͤße 
verewigt worden. Gegenwaͤrtig befindet ſich dieſe zu 
Wien, im untern Schloſſe des Belvedere, einem ehe⸗ 
maligen Luſtſchloſſe des Prinzen Eugen von Savoyen, 
da, wo die im Schloſſe Ambras bei Innsbruck im 
16ten Jahrhundert vom Erzherzoge Ferdinand gegruͤn⸗ 
dete, 1805 nach Wien gekommene Sammlung von 
Ruͤſtungen, Gemälden, Seltenheiten der Natur aus 
allen drei Reichen und Kunſtwerken verſchiedener Gat⸗ 
tung, außgeſtellt iſt. Das fragliche Moſaikgemaͤlde iſt 
29 Fuß lang und 15 Fuß hoch. 


Orts, an, und zählt die Stunden nicht, wie im gemei⸗ 
nen Leben, von 1 bis 12, ſo . 
zum andern fort, von 1 bis 


fen, welche einzig und allein in dieſem Lande ſich fin⸗ 
den. Die vierfuͤßigen Thiere, die man bisher entdeckt 


bat, gehören zur Familie der Sangurubs, oder Opoſ⸗ 
ſum. Ihre Hinterfuͤße ſind viel laͤnger als die vor⸗ 
dern, und die Weibchen haben unter dem Bauche einen 
Sack, welcher die Jungen aufnimmt. Dieſe Familie 
theilt ſich in verſchiedene Gattungen, und es giebt we⸗ 
nigſtens 50 verſchiedene Arten. Man findet auch Hunde 
von der Art der Schakals, alle vollkommen edge 
und wenn man ein kleines Thier von der Familie der 
Bären, Womat genannt, und Ratten hinzufuͤgt, fo 
bat man faſt das vollſtaͤndige Verzeichniß der vierfüs 
ßigen Thiere, die man bisßer in dieſem fuͤnften Welt⸗ 
theile kennen lernte. Abek ein Thier, welches in der 
ganzen bekannten Schoͤpfung nur ſich ſelbſt gleicht, 
Ornithoryncus paradoxus, Die Naturforſcher haben 
ihn aus der Klaſſe der Saͤugethiere der Vögel und 
Fiſche gewieſen, und wir muͤſſen ihn vielleicht zu den 
Amphibien zaͤhlen. Es iſt ein Vierfuͤßler mit einem 
Vogelſchnabel, was von atlen bekannten Erſcheinungen 
und von den allgemein angenommenen Meinungen 
über die Klaffififation der Weſen abweicht. Als man 
dem Dr. Shaiv den Kopf eines ſolchen Thieres für 
das britiſche Muſeum brachte, glaubte er anfaͤnglich, 
man wolle ihn zum Beſten haben, weil er ſich nicht 
vorſtellen konnte, daß die Natur den Schnabel einer 
Ente auf den Kopf einss vierfuͤßigen Thieres geſetzt 
habe, was doch buchſtaͤblich wahr 1 Die Voͤgel ſind 
eben ſo außerordentlich: ſo findet man z. B. in dieſem 
Lande weiße Adler und ſchwarze Schwaͤne; die Anzahl 
dieſer letzteren iſt ſehr groß. Die Maura superba 
mit ihrem Schweife von gezackten Federn iſt vielleicht 
der ſchoͤnſte ſo wie der ſonderbarſte jener herrlichen 
Vögel, die unter dem Namen Paradiesvogel bekannt 
ſind. Die Cacadous und Papagaien find unzaͤhlig, 
und von einer unendlichen Verſchiedenheit. Der Berg⸗ 
adler iſt prächtig, aber der Emu iſt wahrſcheinlich der 
groͤßte aller vorhandenen Vögel: er iſt 7 Fuß hoch. 
rare erreichen die Strauße nur eine Höhe von 
echs Fuß. : 

Die Annehmlichkeiten des tropiſchen Kli⸗ 
ma's ſchildert das Edinburger Rewiew folgender⸗ 
maßen: Inſekten ſind der Fluch dieſer Klimate. Die 
bete rouge legt den Grund zu abſcheulichen Geſchwuͤ⸗ 
ren. In einem Augenblick iſt man mit Maden be- 
deckt. Chigues bohren ſich in eure Haut, und bruͤ⸗ 
ten in wenigen Stunden eine ganze Kolonie Jungen 
aus. Dieſe wollen nun nicht zuſammen leben, jedes 
erzeugt ein beſonderes Geſchwuͤr und lebt von ſeinem 
eigenen Eiterſtoff. Fliegen dringen euch in die Ohren, 
Augen und Naſe. Ihr Aßt, trinkt und athmet Flie⸗ 

n. Eidechſen, Baſilisfen und Schlangen kriechen 
in euer Bett — Ameiſen, zerfreſſen die Bücher — 
Skorpionen ſtechen euch in bie Füße — überall Biſſe, 
Stiche, Beulen — jede Stunde werdet ihr von Thie⸗ 
ten verwundet, die bis jetzt Niemand geſehen, als 
Swammerdam und die Merian. 


Ein Inſekt 


mit eilf Beinen ſchwimmt in eurer Theet ſſe, — 
ein nech unbeſchriebenes mit neun Flügeln arbeit t in 
eurem Duͤnnbier, oder ein Schmetterling mit einigen 
Dutzend Augen am Bauche laͤuſt über das Brod oder 
die Butter. Die ganze Natur lebt, und ſcheint alles, 
was von Inſekten auf ihr lebt, verſammelt zu haben, 
um euch aus eurem Rocke, eurer Weſte und Beinklei⸗ 
dern herauszufreſſen. Dies ſind die Tropengegenden. 
Wohl uns, daß wir in Europa leben! f 
Als bei einer Rekrutenſtellung ſich auch ein dummer 
Junge einfinden mußte, der ſehr kleiner Statur war, 
ſagte der Offizier zu einem der Beiſitzer! „Der Kerl 
hat ja kaum vier Schuh!“ — Aengſtlich rief der 
Junge: „O, nicht einmal die, ſondern blos ein Paar 
alte Stiefeln!“ 


— 


Literariſche und Kunſt⸗ Anzeigen. 
Bei J. F. Kuhlmey in Liegnitz iſt zu haben: 
Zur Beurtheilung der Schrift: „Die katholiſche Kirche 
Schleſiens.“ Von einem evangeliſchen Geiſtlichen. 
8. Geheftet 73. Sgr. 
Erſter Sieg des Lichts uͤber die Finſterniß in der 
katholiſchen Kirche Schleſiens. Ein intereſſantes 
Aktenſtuͤck. 8. Geheftet 5 Sgr. 


Die geſchmackvollſten Neujahrwuͤnſche verkauft 
zu den billigſten Preiſen J. F. Kuhlmey. 


Kunſtanzeige. Der Unterzeichnete empfing fo eben 
eine neue Sendung von 

Viſitenkart e n 
in allen Größen und den verſchiedenartigſten Deſſeins, 
ſowohl in weiß, als couleurt, satine und bronce, 
und empfiehlt ſolche zu bevorſtehendem Jahres wechſel. 
Liegnitz, den 29. Dec. 1826. G. W. Leonhardt. 


— . — 


N Verlobungs-Anzeige. 
Als Verlobte empfehlen ſich 
Verwittwete Troͤſter. 
J. F. Richter. 
Liegnitz, den 26. December 1826. 


Bekanntmachungen. 
a Bekanntmachung. id 
Es wird beabfichtiget die Aeferung der Materialien 
zum Bau eines Ueberfallwehres in der Einmuͤndung 
der alten Oder bei Glogau, naͤmlichh 2 
a) 1976 Schock Wald⸗ und Strauch- Faſchinen, 
b) 257 Schock Weidenfaſchinen, 7 
c) 1215 Schock Buhnenpfaͤhlfcf . 
d) 132 Schacht-Ruthen große gefprengte Feld: . 


ſteine, und sn 
e) 66 Schacht⸗Ruthen kleine dergleichen, 


* 


an Mindeſtfordernde zu uͤberlaſſen. 
Hierzu iſt ein Termin auf 
Mouteg den 15ten Januar R 
Vormittags um 9 Uhr 


vor dem Herrn Landrath von Eckartsberg und 


dem Herrn Ober⸗Waſſer⸗Bau⸗Inſpector Sorge, auf 
dem landraͤthlichen Amte zu Glogau feſtgeſetzt, und 
werden Unternehmungsluſtige, die zugleich beim Ter⸗ 
min ihre Kautions⸗ Fahigkeit nachweiſen koͤnnen, hier⸗ 
mit zum Erſcheinen im Termine eingeladen. Die naͤ⸗ 
heren eee koͤnnen vor dem Termin in der 
Regierungs⸗Regiſtratar für Gewerbe und Bau-Weſen 
hierſelbſt, ſo wie bei dem lanoräthlichen Amte zu 
Glogau und bei dem Ober-Waſſer-Bau⸗Inſpector 
Sorge zu Neuſalz nachgeſehen werden. 

Liegnitz, den 20. December 1826. 
Königl. Regierung. Abtheilung des Innern. 
* Anderweite Bietungs -Termine. 

Erin ‚Öffentlichen Verkauf der sub Nro, 45. zu 
bnig gelegenen, dem Muͤllermeiſter Benjamin 
5 eg Gaertig zugehörigen Windmühle, welche auf 
9 Rehlr. gerichtlich gewuͤrdiget worden, haben wir 
drei anderweite Bietungs⸗ Termine, von welchen der 
letzte peremtoriſch iſt, am den 30. November a. c. 
Vormittags um 11 Uhr, auf den 30. Decem⸗ 
ber a. c. Vormittags um 11 Uhr, und auf den 
3 Bun J. Vor⸗ und Nachmittags bis 

vor dem ernannten Deputato Herrn Land⸗ 

255 Stadt; ⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Kuͤgler anberaumt. 

Wir fordern alle sablungöfabige Kaufluſtige auf, 


fo an dem gedachten Tage und zur beſtimmten Stunde 


tweder in Perſon, oder durch mit gerichtlicher Spe- 
cial⸗Vollmacht und hinlänglicher Inſormation verſehene 
Mandatarien aus der Zahl der hieſigen Juſtiy⸗Com⸗ 
miſſarien, auf dem Königlichen Land- und Stadt⸗Ge⸗ 
richt hieſelbſt einzufinden, ihre Gebete abzugeben, und 
demnaͤchſt den Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbieten⸗ 


den nach eingeholter Genehmigung der Intereffenten , 


iu gewärtigen. 

Auf Gebote, die nach dem Termine eingehen, wird 
keine Ruͤckſicht weiter genommen werden, wenn nicht 
deſondere Umftände eine Ausnahme geſtatten; und es 
ſteht jedem Kaufluſtigen frei, die Taxe des zu verſtei⸗ 


gernden, Grundſtuͤcks jeden Nachmittag in der Regiſtra⸗ 


tur u inſpiciren. 
a egnitz, den 11. Otto ber 1826. 
Königl. Preuß. Land = und Stadt⸗Gericht. 


Stettiner Bier. 
weß Doppelbier von Bergmann 's Erben, auf Fla⸗ 
Ku, a 1 verkaufe ich 55 Auch kann ich 
mn Ganzen ab blafien. 
Han, Di 205 ecember 1826. 
G. M. Grätz, Srauengaſſe No. 511. 


Gut abgelegenes Stettiner 


Elbinger Bricken, 4 geröftet, und beftens J 


marin.rt, verkaufe ich zu abermals herabgeſetzten Prei⸗ 
ſen, desgleichen Kaſtanien. 
Liegnitz, den 29. December 1826. 
G. M. Graͤtz, Frauengaſſe No. 511. 


Kapital⸗Geſuch. Ein Hundert Reichsthaler 
werden gegen pupillariſche Sicherheit, zur erſten Hy⸗ 
pothek auf ein laͤndliches Grundſtuck geſucht. Wo? 
ſagt die Expedition dieſer Zeitung. ä 


Anzeige. Meinen mir wohlwollenden Freunden 
und geehrten Kunden 9 5 ich die gehorſame Anzeige, 
daß ich mit dem nun angehenden Jahre meine Woh⸗ 
nung auf dem großen Ringe beim Strumpf⸗ Fabri⸗ 
kanten Herrn Hoffmann eröffne, daſelbſt wie früher 
nebſt der Profeſſion den Handel mit diverſen Glas⸗ 
tafeln, Fenſterblei und Spiegelglaſern betreibe, wo 


ſchnelle und billige Bedienung mein Streben ſeyn ſoll; 


daher um gütigee d Zutrauen bittet 
W. Semmler, Glaſermeiſter. 
Liegnitz, 5 30. December 1826, 


Zu vermiethen. In No. 160., Beckergaſſe, ift 
der Mittelſtock zu vermiethen und Oſtern zu beziehen. 
Liegnitz, den 26. December 1826. Opitz. 


Zu vermietben. Auf Auf dem Kohlenmarkt in 
No. 222. iſt die zweite Etage, beſtehend in zwei Stu⸗ 
ben nebſt Alkoven und Zubehör, zu vermiethen und 
auf Oſtern zu beziehen. 

Liegnitz, den 28. Dechr. 1826. Zeinemann. 
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